
Landesverband der Film-Autoren  

Baden-Württemberg e.V.

Es ist Herbst – Erntezeit! 

Auch in 2025 haben sich viele Amateurޔlmerinnen 
und -ޔlmer aus dem Ländle wieder mit großer Lei-
denschaȅ dem Wettbewerb gestellt. Sie haben ihre 
Filme eingereicht, gehoȆ, gefeiert – oder wurden 
manchmal auch enttäuscht. 

Der Weg begann zu Jahresbeginn, führte über das 
Landesޔlmfestival in Karlsruhe im März und weiter 
zu den Bundesޔlmfestivals. Am ersten Oktober
wochenende gipfelte alles in der DAFF – dem 
Deutschen Filmfestival in Harsefeld. 
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Von Günther Walz stammt der Titelfilm dieser Ausgabe „Jenseits der Serengeti“.  
„Unsere Individual-Reise war vom 4. bis 23. Oktober 2016. Das Foto entstand im Selous, einem der vier Nationalparks, 
die wir bereisten. Soviele Giraffen auf einmal haben wir noch nie auf unseren Safaris zu Gesicht bekommen.“
https://www.youtube.com/watch?v=U_Yr8lgIbxA

Liebe Filmfreundinnen und Filmfreunde, 
Hiermit geht der Dank an die Beteiligten aller Film-

festivals – an die kompetenten Juroren, an die un-

eigennützigen Unterstützer, an die unermüdlichen 
Orga-Teams – und insbesondere an die Filmerinnen 
und Filmer.

Jeder Film zählt. Jedem Beitrag geht ein besonderer 
Moment voraus – eine Idee, die sich leise beim Au-

tor festsetzt und ihn nicht mehr loslässt. Daraus re-

sultieren Überlegungen, Recherchen, Dreharbeiten, 
Schnitt, Vertonung. Stunden, Tage, Wochen voller 
Hingabe, manchmal Euphorie, manchmal Zweifel. 
Am Ende steht ein Werk – persönlich, einzigartig.
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In den Clubs des Landesverbands schauen wir aber 
nicht nur auf Preise und Urkunden, sondern wir se-

hen vor allem den „Arbeitsalltag“ des Filmemachers 
– seine Geduld, die Auseinandersetzung mit Rück-

meldungen, das Ringen um Details. Wir wissen um  
den Mut, etwas auszuprobieren, um das Bestreben, 
Geschichten zu erzählen, die berühren oder zum 
Nachdenken anregen. 

Dieses Engagement macht unsere Szene leben-

dig. Wir würdigen alle Filmwerke, auch jene, de-

ren Autoren nicht gewonnen haben und vielleicht 
enttäuscht sind. Euer Einsatz wird anerkannt und 
bleibt wertvoll.

Wir wissen auch jene Autoren zu schätzen, die be-

wusst nicht an Wettbewerben teilnehmen wollen. 
Euer Engagement, Eure Perspektiven, Eure Filme 
– sie sind genauso Teil dieser lebendigen Gemein-

schaȅ.

Im November wird – inzwischen schon traditionell – 
die Große Filmschau ausgerichtet, in diesem Jahr in 
Ludwigsburg. Wir zeigen Wettbewerbsޔlme, Archiv
-lme, sowie Werke, die an  keinem Wettbewerb teilޔ
genommen haben (s. Beitrag auf Seite 4). 
 

Wir freuen uns auf Euch – und auf alles, was noch 
kommt.

Waltraut Kruse
– Presse und Öffentlichkeit –
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de
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Haben Sie Interesse, am Newsletter und an der 
Homepage des Landesverbands mitzuwirken, 
mitzuschreiben? 

Haben Sie Themen, Interessen, die für unsere 
Leser informativ und hilfreich zum Filmemachen 
sind. Haben Sie oder hat Ihr Club ein Projekt um-

gesetzt, eine interessante Vereinsgeschichte zu 
erzählen? Gibt es in Ihrem Club gute Ideen, um 
die Mitglieder zu aktivieren? Wurden die Ideen er-

folgreich umgesetzt oder woran sind sie geschei-
tert?

Beiträge, die mit dem Filmen und Filmemachen zu 
tun haben, sind immer willkommen.

Planen Sie eine Veranstaltung? Gibt es einen  
interessanten Termin in Ihrem Club, den Sie ver-

bandsweit veröȂentlichen möchten? Dazu ist die 
Homepage des Landesverbands der richtige Platz.

Artikel, Termine, Anfragen oder Rückfragen 
schicken Sie bitte an: 

Waltraut Kruse
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Autoren gesucht – für Newsletter und Homepage
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Am 9. Juli 2025 verstarb unser langjähriges Ver-

einsmitglied und unser Freund Klaus Haberstroh 

im Alter von 80 Jahren. Mit ihm verlieren wir einen 

engagierten Filmemacher, einen verlässlichen 

Weggefährten und einen Menschen, der sich mit 

großer LeidenschaȨ seiner Heimat, dem Schwarz-

wald und dem Film verschrieben hatte.

Klaus Haberstroh trat am 1. Juni 1994 dem Film-Club 
Breisgau e.V. sowie dem BDFA bei und engagierte sich 
über drei Jahrzehnte hinweg mit außergewöhnlicher 
Hingabe für den Amateurޔlm. Für 25 Jahre Mitglied-

schaȅ im BDFA wurde er am 16. Februar 2020 mit der 
Silbernen Ehrennadel ausgezeichnet.

Sein Engagement

Von 2013 bis 2023 leitete er den Film-Club Breisgau 
als 1. Vorsitzender. Auch danach setzte er seine Ar-

beit im Verein fort und übernahm die ÖȂentlich-

keitsarbeit – mit dem ihm eigenen Pޕichtbewusst-

sein, seiner Verlässlichkeit und einem hohen Maß 
an persönlichem Engagement.

Seit seinem Eintritt widmete sich Klaus dem damals 
noch jungen Medium „Video“ und stellte sich mit 
zunehmendem Erfolg den technischen und gestal-
terischen Herausforderungen der elektronischen 
Bildaufzeichnung und -gestaltung. Bereits ab 1998 
nahm er regelmäßig an der „Videograޔka“ und an 
den Landes-Filmfestspielen teil.

Seine Liebe zur Region prägte sein ޔlmisches 
SchaȂen: Mit Kamera und Mountainbike war er im 
Schwarzwald unterwegs, immer auf der Suche nach 
besonderen Geschichten und Bildern. Es entstanden 
Filme mit persönlicher Handschriȅ; der pointierte 
Kommentar und seine unverkennbare Stimme verlie-

hen seinen Werken eine besondere Ausdruckskraȅ.

Besonders am Herzen lagen ihm Werke mit regiona-

lem Bezug, wie etwa „Auf Spurensuche an religiösen 
Orten“, eine Dokumentation über „Kreuze an Grotte 
und Galgenburgweg“, oder sein eindrucksvoller 
Filmbericht zur Streckenrenovierung der Elztal-
bahn. Auch öȂentliche Filmabende gestaltete er mit 
großer Leidenschaȅ.

Sein ehrenamtliches Engagement und sein Gespür 
für die Gemeinschaȅ waren beispielhaȅ – auf Klaus 

war stets Verlass. Mit seinem Humor, seiner Beson-

nenheit und seinem Können war er für viele ein ge-

schätzter Ratgeber und Freund.

Er wird uns fehlen. 

Einige seiner herausragenden Filme

2024: 	 „rund lang tonnenschwer“, Livereportage  
	 über das Fuhrunternehmen Wilhelm Fackler
2021: 	 „Scharfkantig“*, BFF-Silber, DAFF
2019: 	 „Dem SWR über die Schulter geschaut“,  
	 Teamproduktion des FCB
2019: 	 „Platz für alle“, DAFF
2017: 	 „Die Stadtsäge in Waldkirch“, BFF-Bronze
2016: 	 „Konstant ist nur der Wandel“, BFF-Bronze
2015:	 „Mein erstes Bienenjahr – 2014“,  
	 Reportage über das Imkerjahr seiner Tochter
2014: 	 „D’Bächle“, BFF-Bronze

In tiefer Dankbarkeit nehmen wir Abschied von 
Klaus Haberstroh. Seine Filme, sein Engagement 
und seine Stimme werden in unserem Verein wei-
terleben.

Film-Club Breisgau e.V.
1. Vorsitzender Thomas Zahn

Nachruf auf Klaus Haberstroh

Klaus Haberstroh, geb. 07.06.1945 – gest. 09.07.2025 
Foto: Falk Nixdorf



Oktober 2025 / Seite 4

Duftendes Popcorn, tiefe Kinosessel, toller Sound

Große Filmschau des Landesverbandes der Film-Autoren Baden-Württemberg

Es ist wieder soweit, die Große Filmschau des 

Landesverbands der Film-Autoren Baden-Würt-

temberg e.V.  2025 steht vor der Tür. Vor vier Jah-

ren haben wir begonnen, unsere Filmschätze im 

Kino zu präsentieren und uns beim Betrachten, 

ganz ohne Wettbewerbsdruck, den Film-Geschich-

ten hinzugeben. 

Wir durȅen erfahren, welch neue Wirkung die Fil-
me in entspannter Kinoatmosphäre entfalten. Kei-
ne Gedanken wie „gut gelungen“, „weniger guter 
Schnitt“, „diese Szene ist viel zu lang – sieht das 
auch die Jury so“ drängen sich dabei auf. Auf Wett-

bewerben Filme anzuschauen bedeutet doch: wer-

ten, werten, werten, es soll ja „der beste Film“ ge-

kürt werden. Doch bei dieser Filmschau freuen wir 
uns auf die Geschichten im Bewusstsein, dass un-

sere Filme mehr sind als nur Wettbewerbsbeiträge.

Uns ist es wichtig, dass nicht nur prämierte Filme 
aus den letzten zwei, drei Jahren auf die Leinwand 
kommen. Wir möchten bei dieser Veranstaltung 
auch ältere Werke und auch deren Macher ins Ge-

dächtnis rufen! Einige sind nicht mehr unter uns 
– doch ihre Filme mit tollen Geschichten bleiben.
Diese gilt es in Erinnerung zu rufen und wert zu 
schätzen.

Zum diesjährigen Programm wurden 22 Filme aus-

gewählt und deren Autoren eingeladen; wir haben 
von allen eine Zusage bekommen, mit dabei zu 
sein, wenn es heißt „Film ab!“.

Zu sehen sind Filme wie „Der Dampfwurstlibumm-

ler“, der noch nie auf einem Wettbewerb lief, genau 
so wie „Oȅ bis nachts um zwei und drei“ oder „Das 
Konzentrationslager Neckarbischofsheim“. Diese 

Collage: Klaus Menzer

Szenebild aus „Otero de Sariegos“,  
von Jürgen und  Bergit Bergmann.

Szenebild aus „Tage des Eises“, von Guido Moriell.
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Plakat der Großen Filmschau 2025

Filme erzählen völlig verschiedene Geschichten 
und die Autoren wollten mit diesen Werken be-

wusst nicht auf einen Wettbewerb. Lassen Sie sich 
überraschen, welche Kraȅ diese Filme entwickeln.

Gemeinsam mit dem BDFA-Archiv ist es uns gelun-

gen, eine 16 mm Filmkopie mit Lichtton vertont 
aus 1990 zu digitalisieren und für unsere Filmschau 
aufzubereiten. Aus 1983, damals noch in Super-8 
aufgenommen, stammt die Reportage „Feuerwehr 
Olympiade“ von Herbert Kuhnle. Wenn Sie diesen 
Film gesehen haben, werden Sie sicher zustimmen: 
der Autor hat hier ein beeindruckendes Zeitdoku-

ment geschaȂen.

Selbstverständlich haben wir aus allen Genres auch 
Filme im Programm, die auf unseren Wettbewerben 
viel Aufmerksamkeit auf sich gezogen haben. Im 
Landesverband Baden-Württemberg ist eine enga-

gierte Gruppe von Naturޔlmern; freuen Sie sich auf 
spektakuläre Aufnahmen und kreative Gestaltungs-

formen. Biopics, Reiseberichte, Animationen und 
 .ktionale Filme gehören ebenso dazuޔ

Es würde den Rahmen sprengen, an dieser Stelle 
alle Filme zu vorzustellen. Seien Sie gespannt auf 
die Vielfalt des nicht-kommerziellen Filmemachens!

Wir freuen uns auf Sie!

Ihr / Euer Vorstand 
Landesverband der 
Film-Autoren Baden-Württemberg e.V. 

Große Filmschau des Landesverbands 2025 in Ludwigsburg

	 Wann: 	 Samstag, den 8. November 2025, von 10:00 Uhr bis 18:00 Uhr.
	 Wo: 	 Kino CENTRAL–Filmstudio, Arsenalstraße 4, 71638 Ludwigsburg
			 

			   freier Eintritt

	 Das Programm ޔnden Sie in den nächsten Tagen auf:   www.bdfa-lvbw.de

Szenebild aus „Blickwinkel - Ein Künstler und seine Lei-
denschaft“ von Dr. Helmut Leier .
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Erweiterte Vorstandssitzung  
des Landesverbandes am 20. September 2025

Rückblick auf das bisherige Jahr 2025

Walter Reichhart würdigt im Rückblick nochmals 
das Landesޔlmfestival in Karlsruhe, das krankheits-

bedingt ohne ihn stattgefunden hatte. Die anwe-

senden Teilnehmer der Vorstandssitzung bestätig-

ten, dass es eine sehr gute Atmosphäre in schönen 
Räumen war, mit einer ausgezeichneten Technik 
und einer exzellenten Jury. 

Am 31. Mai fand im Tonstudio BAUER das Ton-Se-

minar statt mit 43 Teilnehmern. Alle Teilnehmer 
erhielten einen umfassenden Einblick in die Bedeu-

tung und die vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten 
des Filmtons. Walter Reichhart wird ein Folge-Semi-
nar planen, allerdings mit einem stärkeren Praxis-

bezug.

Der Online-FilmertreȂ agiert inzwischen wie ein ei-
genständiger Online-Filmclub; er ޔndet in 2-wöchi-
gem Rhythmus statt, mit jeweils ca. 5 Filmen und 
60 bis 65 Filmminuten Dauer. Meistens wird auf-
grund der angeregten Diskussionen die angesetzt 
Zeit um 15 bis 20 Minuten überschritten. Diskutiert 
und gezeigt werden auch Filme ohne Wettbewerb-

scharakter.

Finanzen

Eleonore Günzel hat im Frühjahr das Amt des 
Schatzmeisters übernommen, nachdem Rolf Sig-

mund am 3.1.2025 verstorben ist. Eleonore möchte 
das Finanzwesen des Landesverbands auf Excel-Da-

teien umstellen. Das wude einstimmig beschlossen.

Landesfilmfestival 2026

Bis Redaktionsschluss standen Ort, Termin und Aus-

richter für das 91. Landesޔlmfestival noch nicht fest. 
Wir werden Sie demnächst darüber informieren.

DAFF 2026 und DAFF 2027

Die DAFF 2026 wird in Karlsruhe ausgerichtet, 
der Ausrichter ist der Filmclub Karslruhe   e.V. 
Die DAFF 2027 wird vom Filmclub Singen-Radolf-
zell   e.V. ausgerichtet. Veranstalter ist jeweils der 
BDFA.

100 Jahre BDFA

In 2027 kann der BDFA sein 100-jähriges Jubiläum 
feiern; jeder Landesverband wird einen FIlm von 
100 Sekunden Dauer dazu beitragen.

Waltraut Kruse
– Presse und Öffentlichkeit –
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Bei der Vorstandssitzung am 20. September:  
Walter Reichhart, Klaus Menzer, Holger Klitzke und  
Jens Seidensticker. Foto: Waltraut Kruse
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Die 83. Deutschen Filmfestspiele des BDFA in 

Harsefeld sind schon wieder Geschichte. Mit einem 

enormen Schlussapplaus haben die Besucher und 
die Filmschaȥenden dem Ausrichter-Team um den 
BDFA-Vorstand gedankt!

Diese Festspiele fanden in großer Harmonie im 
Kino-Hotel Meyer in Harsefeld statt. Eine Veranstal-
tungs-Location, der es an nichts fehlt. Das kuscheli-
ge, bei allen Filmblocks voll besetzte Kino, das Hotel 
im ersten Stock und eine freundliche und stets um-

sorgende Gastronomie gaben nach 2022 jetzt zum 
zweiten Mal den Rahmen für die besten BDFA-Filme 
des Jahrgangs 2025.

Filme in unseren Erinnerungen – Filme in unseren Herzen!

Die Besucher, wie auch die Gesprächsrunde be-

stehend aus gestandenen Proޔs, waren sich darin 
einig, dass alle Filme zu Recht auf den DAFF’25 ge-

laufen sind und alle Filme einem gehobenen Niveau 
entsprechen. Die ޔktionalen Filme hatten eine be-

sondere Qualität, die in allen Sparten wie Regie, 
Kamera, Schnitt und Ton überzeugten. Auch die 
Animationsޔlme hatten eine besondere Klasse.

Von den Dokumentarޔlmen wird mir der Film „Glück 
auf, Louise“ noch lange in Erinnerung bleiben. Die-

ser Film erzählt mit aktuellen Bildern, ergänzt mit 
historischem Filmmaterial, die Geschichte eines 
Brikett-Werks in der Lausitz. Durch gekonnt aus-

gewählte Interview-Gesprächspartner und einem 
außergewöhnlichen Schnitt wurde die Geschichte 
der „Brikettbude“ vom Ende des 19. Jahrhunderts 

Willkommen bei den DAFF. Foto: Klaus Menzer

bis heute erzählt. Der Film hat und braucht keinen 
OȂ-Kommentar, er lebt von den Protagonisten und 
den Emotionen, die durch deren Präsenz geweckt 
werden. Ein BDFA-Filmpreis ist der verdiente Lohn 
dieser Arbeit. 

„Gay Parita“, so der Name einer restaurierten Werk-

statt mit Tankstelle an der Route 66. George, der 
Schwiegersohn des ehemaligen Besitzers, ist ein 
Country-Man wie aus dem Bilderbuch. In breitem 
American Slang beantwortet er die Fragen des Au-

tors und kommt ins Erzählen. Der Film ist eine Hom-

mage an längst vergangene Trucker-Zeiten entlang 

dieser legendären Straße. Auch dieser Film zeigt, 
wie wichtig die richtigen Gesprächspartner in ei-
nem Film sind.

Der Film „Sozialer Dienst“, die ޔktionale Darstel-
lung einer querschnittsgelähmten jungen Frau, 
wirkt ohne Sprache nur durch intensives Schauspiel 
und symbolische Handlungen. Der Animationsޔlm 
„Jambo Afrika“ von einer 12-jährigen Jungޔlmerin 
mit seiner eindringlichen Botschaȅ und manch an-

dere Produktion bleiben mir in Erinnerung.

Vom Landesverband Baden-Württemberg waren 
dieses Jahr zehn Filme bei den DAFF am Start 
(s.  Kasten auf Seite 10). 
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Dieses Programm fand bei den Gesprächspartnern, 
ausnahmslos Proޔs aus der Film- und Medien
branche, sowie dem Publikum guten bis sehr guten 
Anklang. Mehrfach betonen die Gesprächspartner 
den hohen Standard der gezeigten Filme und deren 
Macharten.

Zum Film „Im Herzen eines alten Reiches“ erfah-

ren wir von der Autorin im Gespräch, dass sie ihren 
Film ohne Einschränkungen mit zahlreichen Begeg-

nungen sehr aufgeschlossener Menschen machen 
konnte. Zitat aus dem Film: „Willkommen im Iran, 
schön Euch zu sehen, dann sind wir nicht alleine“. 
Diese Aussage einer Protagonistin im Filmbericht 
von Doris von RestorȂ macht den Film zu einem Be-

sonderen Erlebnis. Mit sehr guter Kamera, Montage 
und Tongestaltung erleben wir einen vielschichti-
gen, informativen Reisebericht.

„Jockele sperr! Geschichte und Geschichten zur 
Flößerei auf dem oberen Neckar“ lautet der Titel 
des Dokumentarޔlms von Helmut Henzler. In auf-
wändiger Recherche sammelt der Autor Fakten zu 
einem längst vergangenen Handwerk. Durch Ein-

satz moderner KI-Techniken illustriert der Autor 
Situationen, wie sie einst hätten stattޔnden kön-

nen. 

Den engagierten und außergewöhnlichen Kame-

raeinsatz auf hohem Niveau im Film „Ein verges-

senes Stück Land“ loben die Gesprächspartner in 
den höchsten Tönen. Drei Jahre haben das Auto-

renteam Bergit und Jürgen Bergmann an diesem 
Projekt gearbeitet. Im Autorengespräche erfahren 
wir von abenteuerlichen Situationen beim Dreh, so 
hat sich eine Aspisviper auf den Unterarm des Ka-

meramanns verirrt – ein Biss hätte schlimme Folgen 
haben können.

Frank Lauter ist dieses Jahr mit seinem Film „Die 
Wasseramsel“ am Start. Ein Vogelporträt im Jahres-

zyklus aufgenommen an der Iller im Allgäu und in 
seiner Heimat am Kocher. Gelobt werden die Unter-

wasseraufnahmen, die den Vogel bei der Jagd zei-
gen. Die Wasseramsel ist einer der wenigen Vögel,  
die mit oȂenen Augen unter Wasser nach Fressba-

rem suchen. Der Soundtrack ist zu den Filmbildern 
gestaltet und gibt mit dem informativen Kommen-

tar ein rundes Bild.

In den Norden von Pakistan nimmt uns der Film „In 
einer anderen Welt“ von Dr. Cord von RestorȂ mit. 
Wir erleben Menschen in ihrem Alltag, der von Ent-

Marcus Siebler (li.) bedankt sich bei der Gesprächsrunde 
(v.l.n.r.): W.F.A. Fitzek, M. Schwarz, J. Richarz, A. Klüpfel, 
T. Weis, D. Bellmann, R. Korte. Foto: Klaus Menzer.

Markus Siebler begrüßt die Teilnehmer.  
Foto: Klaus Menzer,
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Autorengespräche bei den DAFF.  
Im Uhrzeigersinn, beginnend li.o.: Karl-Heinz Schmidt, 
Frank Lauter, Helmut Henzler, Marcel J. Majer Corona, 
Doris von Restorff, Reza Shakory, Dr. Cord von Restorff, 
Klaus Menzer. 
Fotos: Klaus und Monika Menzer
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behrung geprägt ist, aber auch Menschen, die aus 
anderen Landesteilen in Nordpakistan Ferien erle-

ben mit ihrer oȂenen, zugewandten Lebensart. Es 
können nur Schlaglichter sein, die uns auf einer 
Rundreise vermittelt werden können und trotzdem 
ist der Film interessant gestaltet und informativ.

Aus der Jugendarbeit des LV BaWü hat sich der Film 
„Würde“ von Marcel J. Majer Corona zu den DAFF’25 
qualiޔziert. Eine Plansequenz zeigt, wie schnell 
eine Ausganssituation eskalieren kann und alle 
Beteiligten vor einem Chaos stehen. Wir erfahren, 
dass für die Hauptsequenz des Filmes 14 Versuche 
nötig waren, bis der Shot im Kasten war. Der mutige 
Filmaufbau führt zur Diskussion und dem Versuch, 
die Bilder im Kontext zu interpretieren. Es wird klar, 
dass es sich nicht um „ein Kind“ handelt, sondern 
um die Hauptdarstellerin. Der Weg „der Heilung“ 
wird ebenfalls sehr mutig dargestellt und aufge-

nommen. Doch ist sie am Ende des Wegs wirklich 
geheilt? Diese Frage bleibt oȂen.

Beim Publikum kam der Film „Keine Krise ist wie 
diese“ mit seinem besonderen Wortwitz und akzen-

tuierendem Schnitt sehr gut an. Dem Autor gelingt 
der Balance-Akt, tatsächliche und unsere Gesell-
schaȅ belastende Krisen auf humorvolle Art gegen 
eine Banalität im täglichen Leben zu setzen. Es geht 
um die Aufhängung von Klopapier-Rollen. Die Zu-

spitzung der Schilderung zweier Aufhängungsmög-

lichkeiten, nämlich „Paperback“ oder „Paperfront“ 
war dem Publikum ein Kreuzchen beim lachenden 
Smiley wert und so waren 82,6 % der Zuschauer 
dafür, dass der Film „Keine Krise ist wie diese“ von 
Karl-Heinz Schmidt den Publikumspreis gewinnt.

Wenn auch bei dem einen oder anderen Film die 
Gesprächspartner nicht einer Meinung waren, 
beim Film „Kranichrast“ von Klaus Menzer waren 
sie es. Sie lobten das Drehbuch und die gesamte 
Filmgestaltung. Durch das Erzählen kleiner Mikro
geschichten wird der Kranich charakterisiert und 
der Film hat so eine Informationsdichte im richtigen 
Tempo. Die Tonspur wurde besonders gelobt. So er-

hielt dieser Film einen der sieben BDFA-Filmpreise, 
die höchste Auszeichnung für einen Film in der BD-

FA-Wettbewerbs-Struktur.

Weitere BDFA-Filmpreise gingen an: „Artur kämpȅ“, 
„Glück auf, Louise“, „Wenn die Liebe stärker ist“, 
„Crowd“, „Palais idéal – Das Bauwerk von Ferdinand 
Cheval“, „Die verޕixten drei Wünsche“.

Der Minutencup wird durch Mehrheitsޔndung im 
Publikum entschieden, es starten vier Filmpaarun-

gen in einen KO-Ausscheid. Film 1 und Film  2 wer-

den gezeigt, dann folgt die Publikumsabstimmung; 
einer der beiden Filme kommt eine Runde weiter. 
Und so werden die ersten vier Paarungen entschie-

den. In der zweiten Runde treten die Siegerޔlme aus 

Die Autoren aus Baden-Württemberg: Helmut Henzler, Doris von Restorff, Jürgen Bergmann, Reza Shakory,  
Klaus Menzer, Bergit Bergmann, Dr. Cord von Restorff, Frank Lauter, Karl-Heinz Schmidt.          
Foto: Monika Menzer.
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den Gruppen 1 bis 4 an, wieder entscheidet das Pu-

blikum per Akklamation, welcher Film in die nächste 
Runde kommt. Sieger wurde der Film „Angeklagt“. 
Eine Persiޕage zum Einsturz der Carolabrücke in 
Dresden. Angeklagt waren „gesiebter Sand“, „ge-

wendeter Stein“ und „nicht vorhandener Zement“. 
Wunderbar in der Bildgestaltung und Gesamtkon-

zeption. Den zweiten Platz hat „Kingޔsher“ errun-

gen; der Film zeigt in hervorragenden Aufnahmen 
den Eisvogel bei der Jagd nach Fressbarem, dem 
Verzehr und danach…

Und schon sind vier wunderbare, harmonische und 
gesprächsintensive Tage wie im Flug vergangen. Ja, 
wie sagt unser Präsident, Marcus Siebler? „Nach 
den DAFF ist vor den DAFF“!

Es wird dunkel und auf der Leinwand erscheint der 
Einladungsޔlm vom Karlsruher Film- und Video-

club. Mit starkem Sound und dynamischen Filmbil-
dern werden wir zu den DAFF 2026 nach Karlsruhe 
eingeladen.

Das Ausrichterteam aus Karlsruhe, Doris von 
RestorȂ, Cord von RestorȂ, Eleonore Güntzel und 
Helmut Henzler beschreiben das mehrfach erprob-

te Ambiente im Wohnstiȅ Karlsruhe – Residenz 
Rüppurr und heißen die Gäste willkommen.

Ich werde auf jeden Fall kommen, am schönsten 
wäre es mit einem Film im Gepäck.

Danke an den Ausrichter dieser 83. DAFF 2025 in 
Harsefeld, dem BDFA-Vorstand, Rainer und Sabine 
Drews und allen Mitgliedern aus dem BDFA-Nord. 
Es waren wunderbare Tage. Tschüss – auf ein baldi-
ges Wiedersehen!

… und ich werde einige Filme in meinem Herzen 
mitnehmen …

Klaus Menzer 
Ludwigsburger Filmclub e.V. 
https://www.lfc-lb.de/

Teilnehmer aus dem Ländle bei der DAFF in Harsefeld

Bei den 83. Deutschen Filmfestspielen 2025 in Harsefeld  wurden Filme  

von zehn Autoren des Landesverbandes der Film-Autoren Baden-Württemberg e.V. gezeigt
 

„Kranichrast“ 

Klaus Menzer, Ludwigsburger Filmclub e.V. 

Landesޔlmfestival Karlsruhe: 1. Preis, Sonderpreis „Silberne Schere“ für einen bemerkenswerten Schnitt 

Bundesޔlmfestival NATUR Kirkel: „SILBERNER Schmetterling“ 

DAFF’25 – BDFA Filmpreis
 

„Ein vergessenes Stück Land“ 

Jürgen Bergmann & Bergit Bergmann, Filmgruppe Ortenau 

Landesޔlmfestival Karlsruhe: 1. Preis, Sonderpreis „Bemerkenswerter Naturޔlm“ 

Bundesޔlmfestival NATUR Kirkel: „GOLDENER Schmetterling“ & Publikumspreis 

DAFF‘25

 

„Im Herzen eines alten Reiches“ 

Doris von Restorȥ, Karlsruher Film- & Video-Club e.V. 
Landesޔlmfestival Karlsruhe: 1. Preis, „Bester Film des Festivals“ 

Bundesޔlmfestival DOKU Castrop-Rauxel: Silber 

DAFF’25.

„Die Wasseramsel“ 

Frank Lauter, Filmclub Hohenlohe e.V. 

Landesޔlmfestival Karlsruhe: 1. Preis 

Bundesޔlmfestival NATUR Kirkel: „SILBERNER Schmetterling“ 

DAFF‘25
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„Keine Krise ist wie diese“ 

Karl-Heinz Schmidt, BDFA-Einzelmitglied 

Landesޔlmfestival Karlsruhe:  2. Preis, sowie den „Sonderpreis der Stadt Karlsruhe für besondere  
Tongestaltung“  
Bundesޔlmfestival FICTION Schrobenhausen: Bronze
DAFF‘25

 

„Schachmatt“ 

Reza Shakory, Ludwigsburger Filmclub e.V. 
Landesޔlmfestival Karlsruhe:  2. Preis 

Bundesޔlmfestival FICTION Schrobenhausen, Bronze 

32. MinutenCup in Senȅenberg: Bronze 

DAFF‘25

 

„In einer anderen Welt“ 

Dr. Cord von Restorȥ, Karlsruher Film- & Video-Club e.V. 
Landesޔlmfestival Karlsruhe:  2. Preis 

Bundesޔlmfestival DOKU Harsefeld: Silber 

DAFF‘25

 

„‘Jockele sperr!‘ – Geschichte und Geschichten zur Flößerei auf dem oberen Neckar“ 

Helmut Henzler, Karlsruher Film- & Video-Club e.V. 
Landesޔlmfestival Karlsruhe: 2. Preis,  
Bundesޔlmfestival DOKU Harsefeld: Silber
DAFF‘25

 

„Würde“ 

Marcel J. Majer Corona, Einladung LV BaW - Jugendreferat 

Landesޔlmfestival Karlsruhe: 2. Preis, Jugendförderpreis, 
Bundesޔlmfestival FICTION Schrobenhausen: Bronze
DAFF‘25

 

„King Fisher“ 

Frank Lauter, Filmclub Hohenlohe e.V. 

32. MinutenCup in Senȅenberg: Silber
DAFF’25: 2. Platz im MinutenCup

Zusammengestellt von Klaus Menzer

Der Kinosaal im Kino-Hotel Meyer, Harsefeld. Foto: Klaus Menzer.
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Konzertmitschnitt mit zwei Kameras – ein Erfahrungsbericht
Am 29. Juni 2025 stand für mich ein besonderer 

Einsatz an: die Aufzeichnung eines Konzerts der 

Udo-Lindenberg-Tribute-Band Andrea Doria. Mei-

ne Aufgabe bestand darin, einen professionellen 

Konzertmitschnitt zur späteren Eigenwerbung der 

Band zu erstellen. Der Kontakt zur Band kam über 

den Sänger zustande – ein Kollege aus meinem 
Tischtennisverein.

Technik und Planung

Für die Aufnahme setzte ich zwei Kameras ein:
»» Hauptkamera: Sony FDR AX53, fest auf einem 

Stativ installiert, mit durchgehender Totale auf 
die Bühne.

»» Zweitkamera: Sony HDR CX730, mobil geführt, 
für abwechslungsreiche Perspektiven und vari-
able Einstellgrößen.

Der Ton wurde direkt vom Mischpult des Veranstal-
ters aufgenommen und wurde mir auf einem USB-
Stick bereitgestellt.

Die Herausforderung

Dies war mein erster Konzertmitschnitt. Auch ޔlmte 
ich hier zum ersten mal mit zwei Kameras und dies 
eröȂnete neue Möglichkeiten – brachte aber auch 
neue Herausforderungen mit sich: Synchronisation, 
Akkulaufzeiten, Lichtverhältnisse und Zuschauer-

bewegungen mussten stärker berücksichtigt wer-

den.

Wichtig: genaue Planung

Die erstmalige Arbeit mit zwei Geräten erforderte 
eine genaue Planung für Synchronisation und Ab-

lauf.

»» Die Lichtverhältnisse (z. B. Sonnenstand) muss-

ten berücksichtigt werden.

»» Es sollte möglichst vermieden werden, dass Zu-

schauer vor den Kameras stehen bleiben oder 
durch das Bild laufen.

»» Akkus und Speicherkarten beider Kameras 
mussten für mindestens zwei Stunden durch-

halten.

»» Für einen reibungslosen Schnitt war es ent-

scheidend, dass beide Kameras durchgängig 
aufzeichnen, um Bild und Ton später exakt 
synchronisieren zu können.

Postproduktion

Der Schnitt erfolgte mit der Soȅware QuadCam3 von 
MacroSystem; sie kann die Aufnahmen von bis zu 
sechs Kameras in unterschiedlichen Formaten ver-

arbeiten. Als Rechner diente das DVC1500-System, 
ebenfalls von MacroSystem.

Jede Kamera wurde in einem eigenen Vorschau
fenster angezeigt – somit war auch ein Live-Schnitt 
möglich. Um den Datenޕuss in den GriȂ zu be-

kommen, arbeitete ich zunächst in SD-Auޕösung 
(750 × 576 Pixel im 16:9-Format).

Trotz aller Planung reichten die Akkus der Kameras 
doch nicht ganz aus – ein Austausch war notwendig. 
Zudem kam es durch ein versehentliches Aus- und 
Einschalten der Handkamera zu kurzen Aussetzern in 
der Aufnahme. Diese Lücken füllte ich im Schnitt mit 
Schwarzbildern, um die Synchronität mit dem durch-

gängig vorhandenen Mischpult-Ton zu erhalten.

Nach Abschluss des Rohschnitts übertrug ich die 
Schnittliste auf das Originalmaterial, um das ޔnale 
Video in voller Qualität zu erzeugen.

Das Ergebnis

Es ist ein sehenswerter Konzertޔlm mit 101 Minuten 
Länge entstanden mit abwechslungsreichen Per
spektiven. Die Band erhielt den fertigen Schnitt auf 
USB-Stick. Zusätzlich erstellte ich eine DVD und eine 
Blu-ray mit Menü und passendem Cover.

Noch ein Hinweis 

Eine schriȅliche Honorarvereinbarung sollte im Vor-

feld unbedingt getroȂen werden – das erspart Miss-

verständnisse und spätere Diskussionen.

Günther Walz

Die Band Andrea Doria. Screenshot aus dem Konzert-
mitschnitt: Günther Walz.
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Immer wieder fehlt mir bei der Filmbearbeitung ein Zwischenschnitt, eine ganze Szene oder einfach eine 
Aufnahme aus einem anderen Blickwinkel. Auf YouTube oder anderen Videoplattformen ޲ndet man fast zu 
jedem Thema passendes Material, aus dem sich fehlende Sequenzen ergänzen lassen. Am Ende des eige-

nen Films kann man in einer kurzen Quellenangabe auf die verwendeten Fremdszenen hinweisen.

Zum Herunterladen solcher Szenen gibt es zahlreiche Recorder und Downloader. Einer davon ist der OBS-Re-

corder. OBS steht für Open Broadcaster Soȅware – eine kostenlose Open-Source-Soȅware für Bildschirm-

aufnahmen. Damit lässt sich in Echtzeit genau das aufzeichnen, was gerade auf dem Monitor läuȅ. OBS setzt 
keine Einschränkungen, blendet keine Wasserzeichen ein und hat kein Zeitlimit bei der Aufnahme.

Bildschirm-Aufnahmen mit OBS-Studio 

Screenshot-2

OBS installieren

»» Geben Sie dazu die Adresse  
https://obsproject.com 

ein. Sie können nach „OBS-Studio“ auch über 
Google suchen.

»» 	Klicken Sie auf „Windows/macOS/Linux“, je 
nachdem, welches Betriebssystem Sie verwen-

den.

Der Download dauert ein paar Minuten. Installie-

ren Sie anschließend das Programm, das im Ordner 
„Downloads“ heruntergeladen wurde.

Grundkonfiguration von OBS

»» Beim ersten Start von OBS erscheint der „Ein-

richtungsassistent“ (Screenshot-1).

»» Da uns das „Streamen“ nicht interessiert, 
tippen Sie auf „Für das Aufnehmen optimieren, 
Streamen ist zweitrangig“. 

Danach auf „Weiter“.

»» Bei „Basis-(Leinwand-) Auޕösung (Screenshot-2) 

stellen Sie die Auޕösung Ihres Monitors ein. Also 
1920 x 1080 bei HD-Auޕösung oder wenn Sie 
einen 4k-Monitor verwenden auf 3.840 x 2.160.   
 

Die Einstellung „FPS“ (Frames per second) las-

sen Sie momentan einfach so wie sie ist. 

Danach auf „Weiter“.	
»» Das letzte Einstell-Menü verlassen Sie mit „Ein-

stellungen übernehmen“.

Jetzt erscheint die Oberޕäche des OBS-Recorders 
(Screenshot-3).

»» Tippen Sie jetzt oben auf „Docks“, und entfer-

nen Sie die Häkchen bei „Szenen“ und „Szenen-

übergänge“ (Screenshot-4).  

 

Screenshot-1
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Screenshot-5

Diese Funktionen werden nur für das Streaming gebraucht. 
Für unsere Aufgaben sind sie unnötig.	

»» „Docks sperren“ aktivieren Sie. Damit wird ein unbeabsich-

tigtes Verschieben der Menüs unterbunden. „Docks“ steht 
übrigens für „angedockte Menüs“.

Jetzt beޔnden sich am unteren Rand nur noch drei Menüs 
(Screenshot-5). Screenshot-4

Links das Menü „Quellen“. Dort können verschiedene Quellen 
für das Bild eingestellt werden.

In der Mitte das Menü „Audiomixer“. Dort kann kontrolliert wer-

den, ob der Ton vorhanden ist bzw. mit aufgenommen wird. Auch 
die gewünschte Lautstärke kann in diesem Menü eingestellt wer-

den. Belassen Sie den Einsteller auf Rechts-Anschlag!

Da Sie kein Mikrofon für die Audio-Aufnahme einsetzen werden, 
stellen Sie die Lautstärke auf null, und blenden den Regler aus. 
Dazu tippen Sie auf die Taste mit den 3 Punkten und klicken auf 
„Verbergen“ (Screenshot-6).
	

Screenshot-3

Screenshot-6
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Screenshot-7

Screenshot-8

Rechts das Menü „Steuerung“. Dort sind für uns nur zwei Tasten 
wichtig: „Aufnahme starten“. Mit demselben Knopf wird die Auf-
nahme auch wieder gestoppt. Und „Einstellungen“. Dazu jeweils 
nachher noch mehr.

Einstellung der Quelle

»» Tippen Sie im Menü „Quellen“ unten links auf die Taste „+“. 
Alternativ dazu können Sie auch auf das Menü zeigen und 
die rechte Maustaste drücken (Screenshot-7).

»» Im nachfolgenden Menü ist für das Bildschirm-Recording 
ausschließlich „Monitoraufnahme“ wichtig. Diesen Eintrag 
klicken Sie an. Alle anderen Möglichkeiten betreȂen das Stre-

aming, das uns hier nicht interessiert  (Screenshot-8).	

»» Im nachfolgenden Menü wird Ihnen oben angezeigt, dass die 
Quelle (der Listeneintrag) „Monitoraufnahme“ heißen wird. 
Diesen Eintrag könnten Sie umbenennen, was aber für uns 
nicht notwendig ist.  
 

Tippen Sie unten auf „OK“. Diese Einstellung müssen Sie 
nur beim ersten Gebrauch vornehmen! (Screenshot-9).	

Screenshot-9

Screenshot-10

	

»» Wenn Sie mit zwei Monitoren arbeiten, wer-

den Sie anschließend noch gefragt, welcher 
Bildschirm als Quelle verwendet werden soll. 
Also welcher Monitor aufgenommen werden 
soll. Vermutlich dürȅe „Hauptbildschirm“ oder 
„Bildschirm 1“ (das ist meistens der linke Moni-
tor) richtig sein.

»» Wenn Sie den Mauszeiger nicht mit aufnehmen 
wollen, entfernen Sie das Häkchen bei „Maus-

zeiger aufnehmen“.

»» „SDR erzwingen“ deaktivieren Sie! Diese Funkti-
on würde HD-Auޕösung auf SD-Qualität redu-

zieren!  (Screenshot-10).
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Einstellung des Speicherorts

»» Tippen Sie dazu im Menü „Steuerung“ auf „Einstellungen“ 
(Screenshot-11).	

»» Bei „Ausgabe“ tippen Sie rechts neben „Aufnahmepfad“ auf 
„Durchsuchen“, und stellen den gewünschten Speicherort 
der Aufnahme ein.  
In unserem Beispiel haben wir den Ordner „Video“ gewählt 
(Screenshot-12).

»» Stellen Sie gleich noch bei „Aufnahmeformat - MPEG-4 
(.mp4)“ ein, weil das voreingestellte Format „mkv“ vermut-

lich kaum ein Videoschnitt-programm verarbeiten kann.

»» Bestätigen Sie unten mit „OK“.

Screenshot-11

Screenshot-12Video-Grundeinstellungen

»» Klicken Sie im Menü „Steuerung“ auf „Einstellungen“.

»» Unter „Video“ und „Übliche FPS-Werte“ stellen Sie vorerst 
„25 PAL“ ein  (Screenshot-13).

In einem nächsten Technik-Beitrag werden Sie noch nachlesen 
können, dass Sie die fps-Rate an die Rate des YouTube-Films an-

passen sollten. Dazu aber in einem nächsten Newsletter noch 
mehr.

In diesem Menü können Sie oben auch gleich noch überprüfen, 
ob die Auޕösung auf 1920 x 1080 Pixel oder 4K (nur sinnvoll bei 
4K-YouTube-Videos und 4K-Monitoren) eingestellt ist.

Erste Bildschirm-Aufnahmen

»» Suchen Sie z.B. bei YouTube einen Film, den Sie aufzeichnen 
wollen. Dazu geben Sie in Ihren Browser „www.youtube.de“ 
ein, oder suchen die Adresse über Google.

»» Tippen Sie auf die Taste mit dem Zahnrad und „Qualität“ 
und stellen Sie die Bildqualität auf „HD“, also 1080p ein. Das 
entspricht 1920 x 1080 Pixel. P steht für progressiv - Vollbild. 
Nur dann, wenn Sie 4K-Recording machen wollen (dazu ist 
ein 4K-Bildschirm notwendig!), sind die evtl. vorhandenen 
höheren Auޕösungen relevant (Screenshot-14).

Wenn Sie mit zwei Monitoren arbeiten ist OBS besonders komfor-

tabel zu bedienen. Die OBS-Menü legen Sie auf den rechten, das 
abzuޔlmende YouTube-Video auf den linken Monitor.

Screenshot-13

Screenshot-14
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Bei nur einem Monitor gehen Sie so vor:
 

»» Neben dem YouTube-Fenster ist auch das Menü 
des OBS-Recorders geöȂnet. Um zwischen den 
Fenstern komfortabel hin und her zu wechseln, 
halten Sie die Alt-Taste fest, und tippen glech-

zeitig auf die TAB-Taste. Holen Sie zuerst das 
YouTube-Fenster nach vorn.

»» Starten Sie das YouTube-Video (oder die Szene, 
die Sie aufnehmen wollen) mit einigen Se-

kunden Vorlauf. Stellen Sie anschließend das 
Film-Fenster auf Vollformat. Das erledigen Sie 
mit der Taste ganz rechts unterhalb des Film-

fensters.	  

 

»» Wechseln Sie jetzt mit Alt-TAB zum OBS-Fenster 
und starten die Aufnahme mit „Aufnahme star-

ten“. Sie können auch zuerst den OBS-Recorder 
und danach das YouTube-Video starten.

Im Audio-Mixer können Sie über den Ausschlag der 
Aussteuerungs-Anzeige kontrollieren, ob der Ton 
von OBS erkannt und mit aufgezeichnet wird. Den 
Schieberegler belassen Sie auf Rechtsanschlag, 
also maximale Lautstärke.

Der Recorder nimmt jetzt auf was Sie auf dem Bild-

schirm sehen. 

»» Wenn Sie die Aufnahme stoppen wollen, been-

den Sie zuerst den Vollbild-Modus von YouTube.

»» Im OBS-Fenster tippen Sie auf „Aufnahme 
beenden“. Auch hier können Sie zuerst den 
OBS-Recorder und danach das YouTube-Video 
stoppen.

Wo befindet sich das aufgenommene 
Video?

Unter „Steuerung - Einstellungen - Ausgabe“ haben 
wir eingangs den Aufnahmepfad „Video“ eingestellt.

»» ÖȂnen Sie den Explorer mit der Ordner-Taste 
unten in der Taskleiste.

»» 	Im Ordner „Videos“ ޔnden Sie Ihre Aufnah-

me-Dateien. Sie tragen einen Namen bestehend 
aus „Jahr-Monat-Tag-Uhrzeit“.

Am besten Sie benennen die Dateien gleich um. 
Das erledigen Sie mit Rechtsklick auf die Datei und 
„Umbenennen“.	

Die Dateien können Sie direkt in Videoschnittpro-

gramme wie z.B. Magix Video, Premiere, Edius oder 
Bogart für Windows importieren. Oder Sie kopieren 
die Dateien auf einen USB-Stick und können diese 
dann in ältere Bogart-Geräte importieren oder auch 
über einen Fernseher wiedergeben.

Berthold Seliger

Haben Sie Themen, Interessen, die für unsere Leser 

informativ und hilfreich zum Filmemachen sind. Ha-

ben Sie oder hat Ihr Club ein Projekt umgesetzt, 

eine interessante Vereinsgeschichte zu erzählen? 

Gibt es in Ihrem Club gute Ideen, um die Mitglieder 

zu aktivieren? Wie gewinnen Sie neue Mitglieder? 

Planen Sie eine Veranstaltung? Gibt es einen 

interessanten Termin in Ihrem Club?  Möchten Sie 

den Bereicht aus einer Veranstaltung Ihres Clubs 

veröffentlichen?

Dazu sind die Homepage des Landesverbands und 

der Newsletter der richtige Ort. Artikel, Termine, An-

fragen oder Rückfragen schicken Sie bitte an:

Waltraut Kruse
waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Nachrichten aus Ihrem Club
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Aus Helmut Krämers Video-Werkstatt (9)

Betrachtungen zur Speicherung und Sicherung von Dateien: 
DVD/BluRay, USB-Stick, externe Festplatte, NAS oder Cloud?

Nicht nur Filmer fragen sich, wie sie ihre Daten am 

besten speichern und sichern. Niemand möchte 
durch ein unvorhergesehenes Ereignis Dateien ver-

lieren – schon gar nicht mühsam erstellte Filmwerke.

Wer ganz sicher gehen will, folgt der 3-2-1-Regel: 
drei Kopien auf zwei verschiedenen Speichermedi-
en, eine davon extern gelagert. Dies umzusetzen ist 
jedoch aufwändig, da es schwierig sein kann, Haus- 
und Auswärtskopien stets aktuell zu halten.

Im PC eingebaute Festplatten sind zur Sicherung von 
Daten keine gute Wahl. Deshalb kommen ausschließ-

lich externe Speicherlösungen infrage. Auf Grundlage 
eigener Erfahrungen möchte ich an dieser Stelle eini-
ge Vor- und Nachteile aufzeigen und dabei vor allem 
auf NAS-Systeme und Cloud-Speicher eingehen.

Eine generell wichtige Frage ist die Lebensdauer 
der Speichermedien. Sie hängt – mit Ausnahme der 
Cloud – stark von Umwelteinޕüssen und der Zahl 
der Schreib-Lesezyklen ab. Bei normalem Gebrauch 
im privaten Bereich kann man durchweg von mehr 
als zehn Jahren ausgehen. Für alle Medien gilt je-

doch: Qualitätsprodukte verwenden, Finger weg 

von Billigware!

1. DVD und Blu-ray (BR)

DVDs und BRs sind weit verbreitete Datenträger zur 
Speicherung von Bildern und Filmen. Die Disks kön-

nen sowohl zur reinen Videowiedergabe als auch 
als allgemeine Datenspeicher genutzt werden. Auf-
grund des umständlichen Brennvorgangs und der 
geringen Speicherkapazität beschränkt sich ihre 
Anwendung jedoch in der Regel auf die Speicherung 
von SD- bzw. HD-Videos.

Sowohl DVDs als auch BRs sind mit einer selbst be-

druckbaren Oberޕäche erhältlich. Das ist vorteilhaȅ 
für eine klar strukturierte Archivierung und ermög-

licht darüber hinaus eine attraktive und hochwerti-
ge Gestaltung von Disk und Cover.

Im Zeitalter des „Streamings“ sind die Produktions-

zahlen von Disks, Brennern und Playern allerdings 
stark rückläuޔg, sodass es in der Zukunȅ Beschaf-
fungsprobleme geben dürȅe. 

Fazit: Dank der Möglichkeit zur BeschriȨung und op-

tischen Gestaltung eignen sich DVDs und BRs gut zur 

übersichtlichen, repräsentativen Archivierung von 
Filmen. Allerdings ist die konsequente Pкege mehre-

rer Sicherungskopien aufwändig. Aufgrund des stark 
sinkenden Bedarfs ist es auch fraglich, wie lange es 
überhaupt noch Disks, Laufwerke und Brenner ge-

ben wird.

2. USB-Sticks

Seit der Einführung von Flash-Speichern und 
USB-Schnittstellen haben USB-Sticks (USB = Uni-
versal Serial Bus) den Markt der Datenträger er-

obert. Inzwischen gibt es Speicherkapazitäten von 
bis zu 1 TB, und die Schreib/Lesegeschwindigkeiten 
erreichen bei USB 3.2 mehr als 100 MB/s. Aufgrund 
hoher Kompatibilität mit allen möglichen Geräten, 
aber auch wegen ihrer kleinen und robusten Bau-

weise, sind USB-Sticks prinzipiell ideale Speicher, 
sowohl für Filme als auch für andere Dateien. Die 
Pޕege mehrerer Sicherunkskopien ist damit leicht 
möglich.

Allerdings haben sie auch Nachteile: Die Sticks sind 
klein, kaum zu beschriȅen und können beim Aufräu-

men oder Umzug leicht verloren gehen. Desweiteren 
sind sie störanfällig bei unsachgemäßem Abziehen. 
Bei PCs sollte stets das entsprechende Tool zum 
sicheren Entfernen verwendet werden. Bei anderen 

Übersicht über die Speichermedien. Zusammenstellung: 
Helmut Krämer
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Fazit: USB-Sticks sind bestens geeignet für Kurz-

zeit-Speicherung, Mitnahme und Transport von Da-

teien und Medien. Für eine saubere  Archivierung von 
Filmen und Daten sie nur bedingt empfehlenswert.

3. Externe SSD-Festplatten

SSD-Festplatten (SSD = Solid State Drive) mit USB-
Schnittstelle funktionieren ähnlich wie USB-Sticks, 
bieten jedoch Speicherkapazitäten bis 6 TB. Sie er-

reichen sehr hohe Schreib- und Lesegeschwindigkei-
ten von über 1000 MB/s (bei entsprechend schneller 
USB-3.2-Schnittstelle am PC). Dadurch lassen sich 
große Datenmengen und Filme in kürzester Zeit über-

tragen. Da SSDs keine mechanischen Teile enthalten, 
sind sie unempޔndlich gegen Erschütterungen und ro-

bust in der Handhabung. Sie eignen sich daher auch 
ideal für den Transport und Versand umfangreicher 
Daten.

Nachteilig ist der hohe Preis: im Schnitt sind SSDs 
zwei- bis dreimal teurer als die nachfolgend be-

schriebenen HDDs.

Fazit: SSD-Festplatten überzeugen durch hohe Ka-

pazität, einfache Handhabung und schnelle Übertra-

gungen bei vergleichsweise geringen Nachteilen. Sie 
eignen sich daher bestens zur lokalen Speicherung 
und Sicherung von Dateien und Filmen.

4. Externe Hard Disk 

Externe HDD-Festplatten (HDD = Hard Disk Drive) 

mit USB-Schnittstelle bieten die höchste Speicher-

kapazität zu vergleichsweise günstigen Preisen. 
HDDs sind in Größen bis 16 TB erhältlich, arbeiten 
aber deutlich langsamer als die ähnlich aussehen-

den SSDs. Da sie empޔndliche mechanische Teile 
enthalten (rotierende Magnetscheiben, Schreib-/

Geräten (Player/TV) sollte der Stick nur dann abgezo-

gen werden, wenn sich das Gerät in einem neutralen 
Grundzustand beޔndet und keinen ZugriȂ auf den 
Datenträger mehr vornimmt. Sonst können sowohl 
der Stick als auch die Daten irreparabel beschädigt 
werden.

Lesekopf), müssen HDDs vorsichtig behandelt und 
vor Erschütterungen geschützt werden.

Fazit: HDDs stellen eine preiswerte und bezüglich 
Geschwindigkeit angemessene Lösung zur Speiche-

rung großer Datenmengen dar. Im heimischen Be-

reich, wo eine schonende Behandlung gewährleistet 
werden kann, sind sie daher das bevorzugte Medium 
für externe Datenspeicherung und Sicherung.

5. Netzwerk-Festplatten

NAS-Festplatten (NAS = Network Attached Stora-

ge) sind spezielle HDDs, die nicht per USB, sondern 
über ein Netzwerkkabel (LAN) mit dem Computer 
verbunden sind. Voraussetzung ist ein Heimnetz-

werk mit Router (z. B. Fritzbox). Sie werden in der 
Regel direkt am Router und nicht am PC platziert.

NAS-Systeme sind von verschiedenen Herstellern 
mit Kapazitäten bis 8 TB erhältlich. Für besonders 
hohe Datensicherheit gibt es „Dual-Bay-Systeme“ 
mit zwei identischen Festplatten und eigener Pro-

zessorarchitektur. Hierbei werden Daten doppelt 
gespeichert, permanent auf Konsistenz geprüȅ 
und der Nutzer bei Abweichungen oder drohendem 
Ausfall rechtzeitig gewarnt.

NAS lassen sich wie normale Laufwerke in den Da-

tei-Explorer einbinden und dann wie interne Fest-

platten nutzen. Der Datenaustausch ist unkompli-
ziert, jedoch etwas langsamer als bei USB-Geräten. 
Vorteilhaȅ ist die ZugriȂsmöglichkeit durch alle 
Netzwerkgeräte wie Smart-TV, Tablet oder Handy. 
Gespeicherte Filme kommen so direkt über das 
Netzwerk  auf den Fernseher (ohne USB-Stick o.ä.).
 

Viele Systeme ermöglichen zudem einen sicheren 
externen ZugriȂ über das Internet. Verschlüsselung 
und Passwort sorgen für den notwendigen Schutz. 
Ein weiteres Plus: mit entsprechender Konޔgura-

tion können Smartphone-Fotos und -Videos auto-

matisch auf die NAS übertragen werden. So sind 
Aufnahmen sofort daheim gesichert, auch wenn das 
Handy verloren geht.

Allerdings birgt die Vernetzung auch Risiken. Das 
Heimnetzwerk muss durch eine Firewall geschützt 
und die Soȅware muss stets aktuell gehalten wer-

den. Während ein Datenleck bei Urlaubsfotos ver-

kraȅbar wäre, könnte dies  bei sensiblen Dokumen-

ten oder Bankdaten gravierende Folgen haben. 
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Noch kritischer wäre Schadsoȅware, die über eine 
Sicherheitslücke ins System gelangt.

Aus eigener Erfahrung sei noch erwähnt: nach au-

tomatischen Windows-Updates kann der ZugriȂ auf 
das NAS plötzlich blockiert sein. Mitunter sind dann 
EingriȂe in die Systemeinstellungen nötig, um den 
ZugriȂ wiederherzustellen.

Fazit: Insbesondere 2-Bay-NAS-Systeme bieten eine 
sehr sichere und einfache Möglichkeit zur Speiche-

rung riesiger Datenmengen. Die genannten Vorteile 

bezüglich Handhabung, Flexibilität und Zugriȥsmög-

lichkeit sprechen klar für deren Einsatz. Allerdings 
sollte der Anwender stets auf eine aktuelle PC- und 
Router-SoȨware achten und im Falle von Problemen 
auch mit der Systemsteuerung des PCs umgehen 
können (oder einen Fachmann kennen, der sich re-

gelmäßig darum kümmert). 

6. Cloud-Speicher

Im Gegensatz zu den bisher genannten Speicher-

medien werden die Daten hier extern auf einem 
entfernten Server gespeichert. Das hat den Vorteil, 
dass sie auch bei Feuer, Vandalismus oder Schäden 
durch Naturgewalten sicher sind. Die eingangs er-

wähnte 3-2-1-Regel lässt sich somit leicht umset-

zen, ohne ständig aktuelle Kopien mit Nachbarn 
oder Freunden austauschen zu müssen.

Wie bei der NAS-Lösung besteht direkter DatenzugriȂ 
über den Dateiexplorer, da sich die Cloud wie eine 
im Rechner eingebaute Festplatte verhält. Auch die 
übrigen Möglichkeiten des internen und externen Zu-

griȂs und der Sicherung sind weitgehend identisch zu 
der NAS. Cloud-Anwender müssen sich jedoch nicht 
selbst um Cybersicherheit kümmern – dafür sorgen 
die Fachleute des jeweiligen Cloud-Betreibers. Auch 
können über Cloud-Speicher beliebig große Dateien 
in beide Richtungen sicher ausgetauscht werden, 
ohne durch eine 2-GB- oder 4-GB-Beschränkung von 
Transferdiensten limitiert zu sein. Das ist insbeson-

dere praktisch, wenn man z. B. größere Filmdateien 
teilen möchte.

Der ZugriȂ auf Cloud-Speicher ist im Vergleich zu 
anderen Varianten langsamer und hängt stark von 
der Internetgeschwindigkeit und der momentanen 
Verfügbarkeit des Cloud-Servers ab.

Im Unterschied zu den oben erwähnten Hard-

ware-Lösungen wird Speicherplatz in einer Cloud 

nicht gekauȅ, sondern gemietet. Namhaȅe Unter-

nehmen wie Google, Apple oder Microsoȅ bieten 
kostenlosen Speicherplatz in begrenztem Umfang 
an (typisch 5–15 GB). Mehr Speicherplatz ist gegen 
eine monatliche Gebühr erhältlich (z. B. ca. 3 € für 
200 GB oder 10 € für 2 TB).

So überzeugend das alles klingt, gibt es dennoch 
ein „Aber...“: Mit der Nutzung einer Cloud geben 
wir unsere Daten in fremde Hände. Zwar versichern 
Cloud-Betreiber, sich an geltende Datenschutzricht-

linien und Gesetze zu halten, doch wer kann wirklich 
überprüfen, was mit unseren Daten geschieht? Dabei 
geht es nicht um persönliche Informationen, die wir 
ohnehin freiwillig durch Kundenkarten, Fitness-Tra-

cker oder Internetaktivitäten preisgeben, sondern 
um unsere Bilder, Filmclips und Dokumente.

Die meisten Cloud-Anbieter speichern die Daten auf 
Servern in den USA. Können wir dort auf Datensicher-
heit vertrauen – oder werden unsere Dateien mögli-
cherweise doch für fragwürdige Zwecke missbraucht?

Ein höheres Maß an Vertrauen genießen Anbieter, 
die ihren Firmensitz in Deutschland oder Europa 
haben und deren Server ausschließlich auf hei-
mischem Boden betrieben werden. Für sie gelten 
die weltweit strengsten Datenschutzrichtlinien. 
Eine Übersicht über besonders vertrauenswürdige 
Cloud-Anbieter in Deutschland und der Schweiz 
zeigt folgender Link:
https://trusted.de/cloud-speicher-deutschland-vergleich

Persönlich habe ich die meiste Erfahrung mit dem 
Cloud-Speicher „HiDrive“ der Firma Strato, bei dem  
alle Prozesse von A–Z in Deutschland ablaufen. Ab-

gesehen von sporadischen Wartungsunterbrechun-

gen und gelegentlich längeren Übertragungszeiten 
bei hoher Serverauslastung gibt es meinerseits kei-
nerlei Beanstandungen.

Fazit:  Mit einer Cloud kann die bekannte 3-2-1-Regel 

leicht einhalten und damit der bestmögliche Sicher-

heitsgrad gewährleistet werden. Mit europäischen 
Anbietern bleiben Risiken bezüglich Cybersicherheit 
überschaubar. Zwar fallen laufende Kosten an, an-

dererseits gibt es dafür keine Anschaȥungskosten. 

Helmut Krämer
Filmclub Singen-Radolfzell
www.filmclub-singen-radolfzell.de
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Fein. Endlich klappt es mit meinem Autorenabend 
beim Filmclub Singen-Radolfzell. Gar nicht so ein-

fach, einen gemeinsamen Termin zu ޔnden, auch 
wenn Walter Reichhart betont, dass der wöchent-

liche ClubtreȂ am Dienstag so gut wie nie ausfällt. 
Aber jetzt bin ich hier im großen Clubraum in Sin-

gen. Die Anlage kann sich echt sehen lassen, insbe-

sondere der Ton macht bei unserem kurzen Probe-

lauf einen guten Eindruck. Und ich nutze gerne die 
Gelegenheit, mich persönlich bei Helmut Krämer 
für seine wertvolle Unterstützung bei der techni-
schen Aufbereitung älteren Materials zu bedanken. 

Natürlich hatte ich mir die Frage gestellt: Welche 
Filme nehme ich bloß mit nach Singen. Es hat sich 
in nunmehr über 50 Jahren doch so einiges ange-

sammelt, worüber zu diskutieren sich lohnen dürf-
te. Aber jetzt freue ich mich erst mal, mit den Kol-
legen auf den 90. Geburtstag von Reinhard Bähn 

Wechselspiel der Inspirationen

anzustoßen. Die anerkennenden Worte von Walter 
hat er sich wirklich verdient. Und mit einem Schluck 
Sekt lässt auch mein Lampenޔeber etwas nach.

Ich denke, der zum Einstieg gewählte Reiseޔlm 
dürȅe ganz gut sein, ist ja ein allgemein beliebtes 
Genre. Und die „Palenque Reޕexionen“ sind für 
mich nicht nur eine aufwändig gestaltete Urlaubs
erinnerung. Schließlich geht es darin auch um die 
Gräueltaten, die die Spanier den Mayas angetan 
haben. Und wie diese mittelamerikanische Hoch-

kultur von den Eroberern als blutrünstige Ritual-
mörder hingestellt wurde – in einer Zeit, als in ganz 
Europa zahllose Scheiterhaufen loderten. Die vielen 
lobenden Worte, insbesondere für die gute Kombi-
nation von Bild, Musik und dem von Andrea Mall ge-

sprochenen Kommentar, sind ein schöner Einstieg 
in den Abend. 

Klaus Menzer zeigt beim Filmclub Singen-Radolf-

zell Filme ganz unterschiedlicher Art. Die Diskus-

sionen darüber erweisen sich für Autor und Zu-

schauer als wertvoll und anregend.

Autorenabend mit Filmen von Klaus und Monika Menzer beim Filmclub Singen-Radolfzell am 16.09.2025. Von links: Guido 
Moriell, Walter Reichhart, Klaus und Monika Menzer, Robert Werra. Foto: Michael Buchholz.
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Mit meinem zweiten Film „WAVES“ habe ich mir 
eine Spielerei gegönnt: Bilder des nächtlichen 
Stuttgart zu einem Titel des schweizerischen Mu-

siker-Duos YELLO. Die Besprechung des Filmes ist 
sehr ergiebig, gerade hinsichtlich der Vollmondauf-
nahmen. Feinheiten werden als gelungen, inspirie-

rend oder aber als nicht ganz zielführend erkannt.

Walter hatte es eingangs schon erwähnt: Nicht je-

der Film wird unter Wettbewerbsgesichtspunkten 
erstellt. Zum Beispiel „Bildung statt Almosen“. Dies 
ist eine Reportage von Besuchen bei zwei Projekten 
der Giovane Elber Stiȅung im brasilianischen Lon-

drina. Der Film ޔndet durch die Nähe der Kamera zu 
seinen Protagonisten Anklang. Er soll ja auch die er-

lebte Situation respektvoll und trotzdem eindring-

lich schildern. Beachtung ޔndet das unprätentiöse, 
zugewandte Auȅreten des früheren Fußballstars 
Giovane Elber und seiner Frau Cintia. 

Die Diskussion macht mir deutlich: Der BegriȂ „Bil-
dung“ im Titel ist vielleicht nicht ideal. Denn auch 
wenn die Stiȅung vielen Kindern eine Chance bie-

tet, aus dem Elend der Favela zu entrinnen, kann sie 
angesichts der brasilianischen Lebensverhältnisse 
nur sehr begrenzt Bildung in unserem Sinne ermög-

lichen. Aber wenn der Film reichlich GesprächsstoȂ 
liefert, ist es mir nur recht. 

Nach drei Filmen bittet Walter Reichhart zum Buf-
fet, Ruth Krämer hat leckere Canapés vorbereitet. 
Bei Gesprächen und dem Genuss dieser Leckereien 
verޕiegt die Zeit im Nu, weitere Filme versprechen 
gute Unterhaltung.

Mit den Reportagen ist das so eine Sache. Selbst 
wenn man sich gut vorbereitet, läuȅ es am Ende 
auf viel Improvisation hinaus. So wie bei meinem 
Beitrag „Die perfekte Furche“ über die Pޕüge-
Weltmeisterschaȅen 2018 auf Gut Einsiedel bei 
Tübingen. Wir waren bei den Aufnahmen stark 
reglementiert, dann kamen auch noch Regen und 
Verkehrsprobleme hinzu. Trotzdem möchte ich ger-

ne zeigen, wie Bauern aus der ganzen Welt in der 

Screenshot aus „Palenque“.

Screenshot aus „WAVES“.

Zwei Screenshots aus „Bildung statt Almosen“.  
oben: Glückliche Kinder.  
unten: Giovane Elber(li.) und Richard Schrade (re.).

Screenshot aus „Die perfekte Furche“.
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Kunst des Pޕügens wetteifern. So wird in der Dis-

kussion denn auch einerseits fehlende emotionale 
Nähe bemängelt, andererseits Verständnis für die 
Schwierigkeiten aufgebracht und das Thema als 
sehr interessant erachtet.

„Kranichrast“, mein neuester Film mit einer Bot-

schaȅ zum Natur- und Artenschutz, kommt sehr 
gut an. Sowohl die Filmgestaltung als auch mehre-

re eingebettete kleine Geschichten ergeben für die 
Zuschauer oȂensichtlich das angestrebte Ganze. 
Seinen Anfang hat das Projekt 2020 mit einem Be-

such der Rastplätze und des Kranichzentrums Groß 
Moordorf in Mecklenburg-Vorpommern genommen. 

Die Aufnahmen entstanden dann im Herbst 2021. 
Montage und Kommentar, ohne Einsatz von KI, be-

anspruchte einen Zeitraum von einem halben Jahr. 
Trotz guter Aufnahmegeräte mussten etliche Auf-
nahmen mit Topaz bearbeitet werden: Entwackeln, 
Slowmotion, bei wenigen Aufnahmen ein Hochska-

lieren auf 8K zwecks des idealen Ausschnitts. Der Ge-

danken- und Erfahrungs-Austausch im Online-TreȂ 
des Landesverbands waren da sehr hilfreich. Erich 
und Christl Herold hatten 2017 bei ihrem Projekt 
„Vögel des Glücks“ oȂenbar weniger Filmerglück, 
wie sie jetzt erzählen. Damals hätten sich an den 
Beobachtungsplätzen leider keine Kraniche blicken 
lassen, was mir mein Glück noch bewusster macht. 
So freuen sich alle mit mir über einen stimmungs-

vollen Naturޔlm. Und Robert Werras Anerkennung 
für die Kombination aus schönen Bildern und in-

formativem und gefühlvollem Kommentar tun mir 
natürlich auch gut.

Wie die Zeit vergeht. Wir sind schon bei meinem letz-

te Film „Les Amazones Baroques“ angekommen. 
Vor 20 Jahren hatte ich in der Zeitung gelesen, dass 
zum Jubiläum des Ludwigsburger Barockschlosses 
eine Reitergruppe eine barocke Reiterquadrille im 
Damensattel zeigen wird. Unser Filmteam beobach-

tet über vier Monate hinweg die Vorbereitungen bis 
hin zur glanzvollen AuȂührung. Diese Arbeit konnte 
nur im Team mit Filmfreunden meines Clubs und 
deren Partnerinnen entstehen. Der Lohn war Gold 
beim BFF und die DAFF-Teilnahme 2005 in Sebnitz. 
OȂenbar teilen die Clubkameraden die Ansicht von 
Walter Reichhart, dass diese Dokumentation auch 
heute noch gut informiert, unterhält und somit ei-
nen Wert unseres FilmschaȂens darstellt.

Trotz des vorgerückten Abends unterhalten meine 
Frau Monika und ich uns gerne weiter mit den Gast-

gebern über die Hintergründe der Filme. Die regen 
Gespräche mit viel Lob, aber auch sachlicher Kritik 
in freundschaȅlichem Ton sind wirklich wertvoll. 
Und ich freue mich, mit meinen Erfahrungen Rat 
geben zu können. 

Monika und ich sind auch für den von Walter und 
Robert überreichten Geschenkkorb und die aner-

kennenden Worte dankbar. 

Doch selbst wenn uns dieser Besuch viel Vergnügen 
bereitet hat, müssen wir gegen 23 Uhr zurück nach 
Winnenden. 

Der Applaus unserer Gastgeber hallt auf der Heim-

fahrt noch lange nach.

Klaus Menzer, Ludwigsburger Filmclub
Michael Buchholz, Filmclub Singen-Radolfzell

Screenshot aus „Kranichrast“.

Screenshot aus „Les Amazones Baroques“.
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Nächster Redaktionsschluss:  27. November 2025 

Newsletter an- und abmelden 

waltraut.kruse@bdfa-lvbw.de

Termine 

Donnerstags-Filmertreȥ jeden 2. Donnerstag,  
Beginn ist immer um 20 Uhr 

der Chatroom ist ab 19.45 Uhr geöȂnet.

Der jeweils nächste Termin und die Anmeldemöglichkeit stehen auf 
der Homepage des Landesverbands: https://www.bdfa-lvbw.de

Teilnahme auch unter:  https://lecture.senfcall.de/lan-uu6-f2s-swr

26. Oktober 2025 Filmclub Breisgau, Matinée

8. November 2025 Große Filmschau des Landesverbands in Ludwigsburg,  
Kino CENTRAL, Ludwigsburg (s. Beitrag auf Seite 4)

22. November 2025 Filmclub Waiblingen: Dürfen wir Sie ins Kino einladen?

91. Landes޲lmfestival 2026 (Ort und Termin werden demnächst 
bekanntgegeben)

Redaktionsschluss Redaktionsschluss für den nächsten Newletter:  
27. November 2025


